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Nr. 33 DIE BERNER WOCHE

greunbe in ber Stabt batten, ober wid)=
tige Sntereffeu in ©efabr glaubten, bat»
ten fief), non biet unb bort ïommenb,
3U ihnen gefeilt.

(bin ©ewimmel oon SRenfdjen nabm
fie auf, als fie an bie erften Käufer
famen. ©ntfebte ©tenfdjen, bie burd) bie

Strafen taumelten, balb oon Sinnen
burd) ben ©erluft oielleicbt grober 93er=

mögen in ber gform oon mertoollen
©runbftüden ober Vorräten. Durd) bie=

felbcn Strafen, bie fie nod) oor Stunben
mit beut ©efiibl einer gefieberten 3u»
fünft als reidfe fieute burdjwanbert unb
in benen fie jetjt nur nod) als ©igen»
tütner glübenber -Trümmerhaufen um»
berirrten. ©îenfdjen, bie oielleicbt nichts
oerloren unb nichts 3u oerlieren batten,
aber trotjbent mit ftarren, fcbrederfüllten
Hingen in bas ©Jeer fniftenber, fladen»
ber, bod) in bie fiuft jüngelnber gflam»
ntett fdjauten, bas fid) nod) in unge»
fdjroädjier gfurie über bie Stabt breitete.
SJfenfcben mit Saften ber feltfamften ge=
retteten ©egenftänbe auf bent ©iiden,
auf öanbwagen, ober aud) groben Saft»
fubrwerfen, ge3ogen oon unruhigen, oor
ffurdjt 3itternben ©ferben. Stile auf
bem JBege nach ben Abhängen an beibett Ufern bes Klon»
bife, roo bereits Raufen foleber ©üter 3wifd)en rafcb auf»
gefdjlagenen Selten unb ©laffen burd)einanbertoimmeInber
9Renfd)en aufgetürmt toaren. (Srortfebung folgt.)

Welt -Wochenschau.
Ringen um den Yiererpakt.

©lit biefem ïitel fönnte man umfdfreiben, toas fid)
gegenwärtig unb roabrfcbeinlicb nod) auf ©Bochen hinaus
hinter ben Kuliffen ber roiebererftanbenen ©ebeimbiplomatie
abfpielt. Die lauten ©reigniffe in unb um Spanien laffen
ben ©lid nicht 3ur ©übe fomtnen unb finb bie Hrfacbe ba=
für, baf man bas ©Bidftigfte überfiebt: Das Illingen
3 w i f d) e n bem bebrängten gfranïreid) unb ben
angreifen ben $ a s c i s m e n um bie ©ntfdjeibung
® r o f b r i t a tt it i e n s ; je nadjbem biefe ©ntfd)eibung fällt,
roirb ©uropa gruppiert fein, ©nttoeber folgt bie Sonboner»
©olitif ben 5Ibfid)ten Hitlers unb ©luffolinis, ober folgt
ihnen nicht; im erften Salle toirb ein ©lod ber oier ©roh»
machte entfteben, ber im ©Befteu Stieben unb Sidjerbeit
fetjafft, Deutfdjlanb aber im Often freie Sanb gibt unb
neutral bleibt ober gar mithilft, toenn ber 3ug, ber ,,Kreu3»
3ug", gegen ben ©olfcbemismtis beginnt. Ober aber, im
3®eiten Salle, es erfolgt bie enbgültige Trennung 3roifd)en
©erIin=©om auf ber einen, £onbon=©aris»KIeine ©ntente»
•Rnfelanb auf ber anbern Seite, unb bie Kriegsgefahr toirb
I'd auf ben Often unb ben SBeften erftreden. ©in britte»
benlbarer Salt: ©nglanb biftan3iert fid) überhaupt unb er»
muntert ben Sascismus baburd) erft recht, an3ugreifen.

Die britifdje Diplomatie möchte, bafe an ber ,,£ o »

forno Konferen3", bie im Oftober ober © 0

fernher ober to er weife mann 3ufammentreten
foil, ein ©lifelingen ausgefchloffen fei. Die Konferen3=
tefultate toerben alfo beim Seginn ber Beratungen fir unb
fertig oorliegen, oon feiner Seite angefochten unb ' 311m
coraus unterfdjrieben ober bie Konferen3 finbet nicht

.-Kommt fie, hat fie fo3ufagen nur noch ©efeblüffe 3U
übermitteln, unb mit internationalem ©lodenläuten mürbe

Von der Olympiade. Siegerehrung der schnellsten Frauenstaffeln der Welt.
Ueber die Entscheidung der 4 x 100 m Staffel der Frauen am Sonntag liegt der Schatten des grössten Miß-
geschickes, der je einer Staffelmannschaft widerfahren kann, nämlich auszuscheiden angesichts des sichern
Sieges. So ging es den deutschen Läuferinnen, die schon weit in Führung lagen, als beim letzten Wechsel
der Stab und damit der Sieg verloren wurde. Unser Bild zeigt die Siegerehrung. Links die Läuferinnen
Englands (II), in der Mitte USA, rechts Kanada (III).

man ben miebergemonnenen trieben feiern. ©Bas alfo hinter
ben Kuliffen oor fid) geht, bas ift bie ©Ibfaffung ber Kon»
fereu3»©efultate. Hm jeben einseinen ©unft toirb gerungen.
Da alles geheim oor fid) geht unb bie toenigen Htnbeutungen
ber ©Beltpreffe faum erraten laffen, roie weit bie Diplomaten
fchon gefommen feien, fann man bie ©egenftänbe bes ©in»
gens nur aus ben Iängft hefannten Sntereffen feftftellen.

3talien roünfcfjt felhftoerftänblich ben „weft=3entral=
europäifchen" ©lod, unter §erhei3iehung ber Kleinen ©ntente
unb ber Schüblinge Defterreid) unb Ungarn. Seine ©e»

bingung: ©Tnerfennung ber ©Innexion ©Ibeffi»
n i e n s. ©inftellung ber ©Baffenlieferungen an bie Stämme
ber ©alias unb ©tmbaras. DJiittelmeerpaft.

D e u t f ch I a n b roünfcht ©Tnerfennung ber 3nftänbe im
©beinlanb, oolle Souocränität bes ©eidjes aud) in ©Belt»

fragen, alfo feine ©infpradfen gegen ©efeftigungen. ©Ins»

fchaltung aller Dftfragen. ©Tnerfennung ber beutfch=öfter=
reid)ifchen ©Tbmacbungen, alfo ber „falten Annexion". ©Tu»

erfennung einer ©egelung ber Dan3iger Otage, bie aud) ben

Oreiftaat gleid)fchalfet. fiofalifierung biefer Orage auf bie
brei ©efeiligten: Dan3ig, Drittes ©eid) unb ©olen. ©Bahr»
fcheinlid) ©erlangen, b a fe Oranfreidj ben ©uffen»
paft fünbige. ©löglidjermeife ©Tufrollung ber Kolonial»
frage.

S r an fr ei d) oerteibigt fo weit als möglich bie ©nt=

militarifierung ber ©bein30ite, b. h- es fann biefen ©utiït
nur noch als Kompenfationsohjeft in bie ©Bagfdfate werfen,
©s wirb am ©uffenpaft fefthalten unb oerfudjen, bie fasci»
ftifchen ©lachte 311m Beitritt 311 oeranlaffen. ©s wirb fid)

aufs äufeerfte weigern, bie Dftfragen oon ben ©Beftfragen 3U

trennen, ©inem ©iebtangriffspaft im ©Beften, ber bie fasci»
ftifdfe Dffenfioe im Dften oon jeber Hemmung befreien
würbe, fann es nur bann bestimmen, wenn ihm feine anbere

©löglicbfeit mehr bleibt. Srinbet es bie Unterftiifeung ©ng»
lanbs in biefer Orage nicht, bann ftebt es in äufeerfter ©e»

brängnis.
©nglanb, wahrfd)einlid) unterftüfet oon Belgien,

iff 3U einem meftlidjen Oriebenspatt unter Dpferung bes

Oftens halb unb halb bereit. ©Iber es oerlangt „©arantien".
©efdfräntung bes flotten» unb Kuftflottenhaus; ©er3icht ber

Deutfchen auf Kolonien, ©iebts übertrifft bie britifebe ©er»
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Freunde in der Stadt hatten, oder rvich-

tige Interessen in Gefahr glaubten, hat-
ten sich, von hier und dort kommend,
zu ihnen gesellt.

Ein Gewimmel von Menschen nahm
sie auf, als sie an die ersten Häuser
kamen. Entsetzte Menschen, die durch die
Straßen taumelten, halb von Sinnen
durch den Verlust vielleicht großer Ver-
mögen in der Form von wertvollen
Grundstücken oder Vorräten. Durch die-
selben Straßen, die sie noch vor Stunden
mit dem Gefühl einer gesicherten Zu-
künft als reiche Leute durchwandert und
in denen sie jetzt nur noch als Eigen-
tümer glühender Trümmerhaufen um-
herirrten. Menschen, die vielleicht nichts
verloren und nichts zu verlieren hatten,
aber trotzdem mit starren, schreckerfüllten
Augen in das Meer knistender, flacken-
der, hoch in die Luft züngelnder Flam-
men schauten, das sich noch in unge-
schwächter Furie über die Stadt breitete.
Menschen mit Lasten der seltsamsten ge-
retteten Gegenstände auf deni Rücken,
auf.Handwagen, oder auch großen Last-
fuhrwerken, gezogen von unruhigen, vor
Furcht zitternden Pferden. Alle auf
dem Wege nach den Abhängen an beiden Ufern des Klon-
dike, wo bereits Haufen solcher Güter zwischen rasch auf-
geschlagenen Zelten und Massen durcheinanderwimmelnder
Menschen aufgetürmt waren. (Fortsetzung folgt.)

Kinnen urn 6er» Visrerpukt.
Mit diesem Titel könnte man umschreiben, was sich

gegenwärtig und wahrscheinlich noch auf Wochen hinaus
hinter den Kulissen der wiedererstandenen Eeheimdiplomatie
abspielt. Die lauten Ereignisse in und urn Spanien lassen
den Blick nicht zur Ruhe kommen und sind die Ursache da-
für, daß man das Wichtigste übersieht: Das Ringen
Zwischen dem bedrängten Frankreich und den
angreifenden Fascismen um die Entscheidung
Großbritanniens; je nachdem diese Entscheidung fällt,
wird Europa gruppiert sein. Entweder folgt die Londoner-
Politik den Absichten Hitlers und Mussolinis, oder folgt
ihnen nicht; im ersten Falle wird ein Block der vier Groß-
mächte entstehen, der im Westen Frieden und Sicherheit
ichafft, Deutschland aber im Osten freie Hand gibt und
neutral bleibt oder gar mithilft, wenn der Zug, der „Kreuz-
Zug", gegen den Bolschewismus beginnt. Oder aber, im
Zweiten Falle, es erfolgt die endgültige Trennung zwischen
Berlin-Rom auf der einen, London-Paris-Kleine Entente-
Nußland auf der andern Seite, und die Kriegsgefahr wird
Üch auf den Osten und den Westen erstrecken. Ein dritte»
denkbarer Fall: England distanziert sich überhaupt und er-
muntert den Fascismus dadurch erst recht, anzugreifen.

Die britische Diplomatie möchte, daß an der ,,Lo-
earno-Konferen z", die im Oktober oder No-
v ember oder wer weiß wann zusammentreten
>oll, ein Mißlingen ausgeschlossen sei. Die Konferenz-
fesultate werden also beim Beginn der Veratungen fir und
lertig vorliegen, von keiner Seite angefochten und ' zum
voraus unterschrieben oder die Konferenz findet nicht
-5 Kommt sie, hat sie sozusagen nur noch Beschlüsse zu
übermitteln, und mit internationalem Glockenläuten würde

Von 6er OI^inpis6« Ließereüruog 6er seNvellsteu ?rsueog>sKeIn 6er ^elt.
lieber à kn<8Lkei6un^ 6er 4 x 100 m 8takkel 6er flauen am Sonntag lie^t 6er 8ckatten äes ßsrö88ten
Ae8ck!cke8, 6er je einer 8taffelmann8ckakt w!6erkakren kann, nämlick au8?u8ckei6en an^e8ickt8 6e8 8iekern
8iexe8. 80 e8 6en 6eut8eken Käuferinnen, 6ie 3ckon weit in kükrunx la^en, ai8 keim letzten >Veck8ei
6er 8tab un6 6amit 6er 8ie^ verloren vvur6e. Kln8er Kil6 ?eiAt 6ie 8ießserekrun^. kink8 6ie Käuferinnen
knZIanà (II), in 6er Glitte Kl8/^, reckt8 Kana6a (III).

man den wiedergewonnenen Frieden feiern. Was also hinter
den Kulissen vor sich geht, das ist die Abfassung der Kon-
ferenz-Resultate. Um jeden einzelnen Punkt wird gerungen.
Da alles geheim vor sich geht und die wenigen Andeutungen
der Weltpresse kaum erraten lassen, wie weit die Diplomaten
schon gekommen seien, kann man die Gegenstände des Rin-
gens nur aus den längst bekannten Interessen feststellen.

Italien wünscht selbstverständlich den „west-zentral-
europäischen" Block, unter Herbeiziehung der Kleinen Entente
und der Schützlinge Oesterreich und Ungarn. Seine Be-
dingung: Anerkennung der Annexion Abessi-
ni ens. Einstellung der Waffenlieferungen an die Stämme
der Eallas und Amharas. Mittelmeerpakt.

Deutschland wünscht Anerkennung der Zustände im
Rheinland, volle Souveränität des Reiches auch in Welt-
fragen, also keine Einsprachen gegen Befestigungen. Aus-
schaltung aller Ostfragen. Anerkennung der deutsch-öster-
reichischen Abmachungen, also der „kalten Annexion". An-
erkennung einer Regelung der Danziger Frage, die auch den

Freistaat gleichschaltet. Lokalisierung dieser Frage auf die
drei Beteiligten: Danzig, Drittes Reich und Polen. Wahr-
scheinlich Verlangen, daß Frankreich den Russen-
pakt kündige. Möglicherweise Aufrollung der Kolonial-
frage.

Frankreich verteidigt so weit als möglich die Ent-
Militarisierung der Nheinzone, d. h. es kann diesen Punkt
nur noch als Kompensationsobjekt in die Wagschale werfen.
Es wird am Nussenpakt festhalten und versuchen, die fasci-
stischen Mächte zum Beitritt zu veranlassen. Es wird sich

aufs äußerste weigern, die Ostfragen von den Westfragen zu
trennen. Einem Nichtangriffspakt im Westen, der die fasci-
stische Offensive im Osten von jeder Hemmung befreiem
würde, kann es nur dann beistimmen, wenn ihm keine andere

Möglichkeit mehr bleibt. Findet es die Unterstützung Eng-
lands in dieser Frage nicht, dann steht es in äußerster Be-
drängnis.

England, wahrscheinlich unterstützt von Belgien,
ist zu einem westlichen Friedenspakt unter Opferung des

Ostens halb und halb bereit. Aber es verlangt „Garantien".
Beschränkung des Flotten- und Luftflottenbaus; Verzicht der

Deutschen auf Kolonien. Nichts übertrifft die britische Ver-
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blenbung. Siegen bie beutfdjen Vasis im Often, gewinnen
fie bie Obcrhanb über bie polnifchen Vtitgänger unb machen
fie bie Oftfeeftaaten unb lltraina 3U beutfdjen Kolonien,
bebnen fie fid) politifdj unb toirtfdjaftlid) im Donau=VaItan=
räum aus, treffen fie Oefterreidj unb nachher bie Dfdjedjiei,
bann toirb ihnen bie fpätere Vbredjnung mit 3rrantreid>
unb 3uleht mit ©nglanb nicht mehr fchtoer fallen. ©s gibt
Stimmen, bie behaupten, bie ©nglättber rechneten auf weite
Sicht unb feien barin allen anbern überlegen. Sie mürben
als ,,©Iou" ber £ocarno=5tonferenz bie SBieberaufnahme bes

Dritten Meiches itt ben Völterbunb burchfehen, unb nachher
Pia Völterbunb auch einen beutfd)=rttffifcben Vusgleidj, bamit
aber auch ben ^rieben im Often äuftanbe bringen. Vîan
3tucifelt aus guten ©rüttben an ber Dentbarteit einer ber»

artigen SVenbung.
Die Sascismen bebrängen granfreich, oorberhanb nur

uou aufeett, bei einem Sturz ber Regierung Slum aber mit
Sicherheit auch non innen. 3hre Hoffnung gipfelt barin,
bei Vegintt ber grofren Äonferertä, non ber nun
alles abzuhängen fdjeint, eine f ran3 ö f i f cf> e „autori»
täre" Regierung als Vertragspartner 3U haben
uitb non ihr ben 3erriffenen Vuffenpatt unb ben Verrat an
ber kleinen ©ntente als Vlorgcngabe für ben Viererpatt 311

belommen. Ober, wenn nicht eine autoritäre Vegierung, fo
bod) eine eingefdjüdjterte, biplomatifch auf ben engften Ve»

ruegungsraum zufammengebrängte Regierung Vlum. Der
„3ube aus bem ©Ifafr" foil Srantreid) fo grünblich blamieren,
baf; er nachher ausgefpielt hat. Vlum hat alles begriffen,
auch bie Sfufjangeln, bie man ihm legt, fennt er.

Dies ift ber ©runb für bas Verhalten grant»
r e i d) s im f p a n i f dj e n 3 0 n f l i 11. Die Vegierung hat
ttad) Anregung einer ,,Ventralitätsf ormel" nun auch
bie Lieferung nott Vfaterial unb 2B a f f e n 11 ad)
Spanien, unb 3 w a r and) an bie legale 9Î e g i e

rung, perboten. Das Verbot tourbe nicht ettoa ab»

hängig gemacht non einer 3u?timmung ber Vömer» ober
Vcrlinerregierung ober non beftimmten Versicherungen Vor»
tugals. ©s tourbe ïategorifd) erlaffen, unb bamit bafta!
Die fiintspreffe ber SBelt ift erfdjüttert unb fchreibt: Selbft»
tttorb (5rctnlreid)s! ©s opfert bie eigenen Varteigänger ben

gaseiften! Ces Iäfet bie Aufrichtung einer neuen Dütatur in
feinem Vüden ohne ©egenwebr gefdjefjen! ©s gibt bie roidj»
tigfte Vofition, bie feine 5traft an ber fommenben 5tonferen3
oerbürgen toiirbe, fampflos preis! ©s oerrät mit bem repu»
blifanifdjen Spanien fid) felhft. ÏBogegen ber gascismus
arbeitet! franco toeiter beliefert! 3it ber Vuf rid)tung
ber g r i e dj i f dj e n Vtilitärbittatur 9V e t a r a s einen
neuen Vidierten gegen ©nglanb getoinnt tc.

Viatt fann auch anbers beulen! Vlum hat bas Verbot
îaum erlaffen, ohne mit V3ana oorher tonferiert 31t haben,
oielleidjt ift er ü b e r 3 e u g t 0 0 n be m nahen r e p u b l i

ï a n i f dj e tt Drin m p h unb überlegt, bafe gerabe bas £ie=
feruugsocrbot jene ©efte fei, bie ben f r a n 3 ö f i fdj c n
5 a s c i ft e n ben 943 i n b aus ben S e g e I tt nehmen,
zugleid) aber auch ben beutfdjen unb italienifchen ßieferanten
unb 3nterocntioniften bie nötigen 3ügel anlegen toerbe. Die
uädjfteu Sßodjen toerbeit zeigen, ob biefe 3toeifc Vuffaffung
ridjtig toar.

Vor einer spanischen Entscheidung.
Die ©ntfeheibung 3wifdjen gascismus unb Veoublif,

bie fid) im toahrften Sinne 311 einer europäifdjen © n t
f d) e i b u n g ausgetoadjfen, Iäfjt immer nod) auf fid) tuarten.
Die gaseiften haben baut ihrer glug3eug= unb Vhinitions»
lieferung bem © e n e r a I franco ermöglicht, m e h r e r e

t a u f e n b VI a n n f c i n er m a r 0 ï t a n i f dj e n D r u p »

pen, b a r u n t e r bie S r e m b e n I e g i 0 n tt a d) VI g e »

f i r a s unb .2 a 2 i n e a il b e r 3 u f e h e tt unb fein eigenes
Hauptquartier oott ©euta ttacf) Seoilla 3U ocrlegen. 3n
feinen Veridjten toirb ber balbige Vortuarfch unb bie „Ilm»

3ittgelung ÏÏVabribs" angefünbigt. 5\oIonnen betoegen fid)

auf Vlalaga 3U.

Die alte schöne spanische Stadt Sevilla trägt überall sichtbare Spuren
des fürchterlichen Bürgerkrieges.

3m Vorben oerforgen fich bie Vutfchiften, freilich auf

toenig günftigen Verïehrstoegen, oon ben galicifchcn Häfen
her. Die fran3öfifd)e ©rense, bie bisher auf bie hänge ber

halben Vpienäenfette offen ftanb unb toahrfcheittlid) 3u=

fuhren brachte, toirb tiinftig ben prioatett ßieferaitten oer»

fchloffen fein. Vielleicht liegt biefe Sperre aud) im Sinne
bes Vlumfdjen ßieferungsoerbotes, bas bemnad) nicht nur
bie Vegierung, fonbern aud) bie Vutfdjiften trifft!

Die 5tampfhanblungen finb nicht fdjtoer 3U iiberfehen.
Sie brehen fid) immer unt bie gleichen Vunfte. Vtn 3äheften

geht bas V i tt g e n u nt bie Sierra ©uabarrama.
Dort hat ein 3entrumsangriff ber Vegierungstruppen, unter»

brodjen oott putfchiftifchen ©egenattaten, mit ztoei glatiten»
angriffen getoed)fe!t; offenfidjtlid) hofft bie Vîili3, ftarïe

rebellifche Abteilungen abzufangen 1111b bamit ben Vorben
mit einem Sdjlage lahm 3U legen, ©elänge bas Vîanooer, fo

toürben toohl anbere fronten ins Winten tornmen unb bie

eine ober anbere ©arttifon tapitulieren. Von befonberer
2Bid)tigt'eit toäre bie llebergabe ber aftrifdjett Hauptftabt
D o i e b 0, ebenfotoidjtig ber Sali H u e s c a s ober Sara»
g of fas. Vadjber hätte man mit ben Vlähen itt Vit»

taftilien unb mit Vaoarra leichteres Spiel. Die Verfudje,

001t 3rutt unb Vamp Ion a San Sebaftian unb

bas Vfeer 311 getoittnen, toürben für bie Vebellett finnlos.
Die ©ntfeheibung im Vorben muh halb erfolgen, unb

3toar ehe franco im Sübett energifd) angreift. Offenficht»

lid) tonnte bie Vegierung bie ©uabarramafront nicht fhn>ä»

djett, um granco in ber Sierra SRorena auf»
311 h alt en. Sie hat aud) bisher toenig überflüffige Strafte

freimachen tonnen, um itt ber roeftlichen ginnte bie Vebellen»

erfolge 311 ftoppen: 3n ber „©ftremabura" bebrängen V"t»

fdjiften bas toieber eroberte V a b a j 0 3 am ©uabiana unb

©aceres nahe bettt Daio unb unterbrechen bie Verbinbung
mit ber Vteerftabt Hueloa. Statut franco in biefem Settor
eine lüdenlofe unb im Vüden gefiederte gront horftcllcn,
bann hat er bie Vafis für einen Vortnarfdj nad) Vorb often

mit mehreren Slolottnen getoontten unb hat alle Slusfiam

bie Verbinbung mit ber Vorbfront, mit ber ©ruppe an bei'

©uabarrama, bestellen. Vtag bas ganse Dreiect Varce»

lona=9Vabrib=VtaIaga heute noch „fidjer republitanifdj"
bas toürbe toettig mehr nühen.
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blendung. Siegen die deutschen Nazis im Osten, gewinnen
sie die Oberhand über die polnischen Mitgänger und machen
sie die Ostseestaaten und Ukraina zu deutschen Kolonien,
dehnen sie sich politisch und wirtschaftlich im Donau-Balkan-
räum aus, fressen sie Oesterreich und nachher die Tschechei,
dann wird ihnen die spätere Abrechnung mit Frankreich
und zuletzt mit England nicht mehr schwer fallen. Es gibt
Stimmen, die behaupten, die Engländer rechneten auf weite
Sicht und seien darin allen andern überlegen. Sie würden
als „Clou" der Locarno-Konferenz die Wiederaufnahme des

Dritten Reiches in den Völkerbund durchsehen, und nachher
via Völkerbund auch einen deutsch-russischen Ausgleich, damit
aber auch den Frieden im Osten zustande bringen. Man
zweifelt aus guten Gründen an der Denkbarkeit einer der-
artigen Wendung.

Die Fascismen bedrängen Frankreich, vorderhand nur
von auszen, bei einem Sturz der Regierung Blum aber mit
Sicherheit auch van innen. Ihre Hoffnung gipfelt darin,
bei Beginn der großen Konferenz, von der nun
alles abzuhängen scheint, eine französische „autori-
täre" Regierung als Vertragspartner zu haben
und von ihr den zerrissenen Russenpakt und den Verrat an
der Kleinen Entente als Morgengabe für den Viererpakt zu
bekommen. Oder, wenn nicht eine autoritäre Regierung, so

doch eine eingeschüchterte, diplomatisch auf den engsten Be-
wegungsraum zusammengedrängte Regierung Blum. Der
„Jude aus dem Elsaß" soll Frankreich so gründlich blamieren,
das; er nachher ausgespielt hat. Blum hat alles begriffen,
auch die Fußangeln, die man ihm legt, kennt er.

Dies ist der Grund für das Verhalten Frank-
reich s in; spanischen Konflikt. Die Regierung hat
nach Anregung einer „Nentralitätsformel" nun auch
die Lieferung von Material und Waffen nach
Spanien, und zwar auch an die legale Regie-
rung, verboten. Das Verbot wurde nicht etwa ab-
hängig gemacht von einer Zustimmung der Römer- oder
Berlinerregierung oder von bestimmten Versicherungen Por-
tugals. Es wurde kategorisch erlassen, und damit basta!
Die Linkspresse der Welt ist erschüttert und schreibt: Selbst-
mord Frankreichs! Es opfert die eigenen Parteigänger den

Fascisten! Es läßt die Aufrichtung einer neuen Diktatur in
seineni Rücken ohne Gegenwehr geschehen! Es gibt die wich-
tigste Position, die seine Kraft an der kommenden Konferenz
verbürgen würde, kampflos preis! Es verrät mit dem revu-
blikanischen Spanien sich selbst. Wogegen der Fascismus
arbeitet! Franco weiter beliefert! In der Aufrichtung
der g riechischen Militärdiktatur M e t aXa s einen
neuen Alliierten gegen England gewinnt w.

Nkan kann auch anders denken! Blum hat das Verbot
kaum erlassen, ohne mit Azamr vorher konferiert zu haben,
vielleicht ist er ü b e r z e u gt von de in nahen r e p u bIi -
konischen Triumph und überlegt, daß gerade das Lie-
ferungsverbot iene Geste sei. die den französischen
Fascisten den Wind aus den Segeln nehmen,
zugleich aber auch den deutschen und italienischen Lieferanten
und Interventionisten die nötigen Zügel anlegen werde. Die
nächsten Wochen werden zeigen, ob diese zweite Auffassung
richtig war.

Vor einer 8puuÌ8àen Iûnt8àeiànnA.
Die Entscheidung zwischen Fascismus und Revublik,

die sich im wahrsten Sinne zu einer europäischen Ent-
scheid un g ausgewachsen, läßt immer noch auf sich warten.
Die Fascisten haben dank ihrer Flugzeug- und Munitions-
lieferung dem General Franco ermöglicht, mehrere
tausend Mann seiner marokkanischen Trup-
pen, darunter die Fremdenlegion, nach Alge-
sir as und La Linen überzusetzen und sein eigenes
Hauptquartier von Ceuta nach Sevilla zu verlegen. In
seinen Berichten wird der baldige Vormarsch und die „Um-

zingelung Madrids" angekündigt. Kolonnen bewegen sich

auf Malaga zu.

Die alte seköue spanÎ3e1»e 8taàt Levilla trä^t überall siàtbure Lpureu
âes kûràterlieìiel» Bürgerkrieges.

Im Norden versorgen sich die Putschisten, freilich aus

wenig günstigen Verkehrswegen, von den galicischen Häfen
her. Die französische Grenze, die bisher auf die Länge der

halben Pyrenäenkette offen stand und wahrscheinlich Zu-

fuhren brachte, wird künftig den privaten Lieferanten oer-

schlössen sein. Vielleicht liegt diese Sperre auch im Sinne
des Blumschen Lieferungsverbotes, das demnach nicht nur
die Negierung, sondern auch die Putschisten trifft!

Die Kampfhandlungen sind nicht schwer zu übersehen.

Sie drehen sich immer um die gleichen Punkte. Am zähesten

geht das Ringen um die Sierra Euadarrama.
Dort hat ein Zentrumsangriff der Negierungstruppen, unter-

brachen von putschistischen Gegenattaken, mit zwei Flanken-
angriffen gewechselt: offensichtlich hofft die Miliz, starke

rebellische Abteilungen abzufangen und damit den Norden

mit einem Schlage lahm zu legen. Gelänge das Manöver, so

würden wohl andere Fronten ins Wanken kommen und die

eine oder andere Garnison kapitulieren. Von besonderer

Wichtigkeit wäre die Uebergabe der astrischen Hauptstadt

Ovi e do, ebensowichtig der Fall H u e sca s oder Sara-
gossas. Nachher hätte man mit den Plätzen in Alt-
kastilien und mit Navarra leichteres Spiel. Die Versuche,

von Jrun und Pamplona San Sebastian und

das Meer zu gewinnen, würden für die Rebellen sinnlos.

Die Entscheidung im Norden muß bald erfolgen, und

zwar ehe Franco im Süden energisch angreift. Offensicht-

lich könnte die Regierung die Euadarramafront nicht schwä-

chen, um Franco in der Sierra Morena auf-
zuhalten. Sie hat auch bisher wenig überflüssige Kräfte
freimachen können, um in der westlichen Flanke die Rebellen-

erfolge zu stoppen: In der „Estremadura" bedrängen Put-
schiften das wieder eroberte Badajoz am Euadiana und

Cac er es nahe dem Tajo und unterbrechen die Verbindung
mit der Meerstadt Huelva. Kann Franco in diesem Sektor

eine lückenlose und im Rücken gesicherte Front herstellen,

dann hat er die Basis für einen Vormarsch nach Nordosten

mit mehreren Kolonnen gewonnen und hat alle Aussiam

die Verbindung mit der Nordfront, nut der Gruppe an der

Euadarrama, herzustellen. Mag das ganze Dreieck Barce-

lona-Madrid-Malaga heute noch „sicher republikanisch" stlu>

das würde wenig mehr nützen.
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